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1 Problemsicht und Zielstellung   
In den ersten Lebenstagen leiden Kälber sehr häufig an Durchfallerkrankungen. Diese stellen für neugeborene Kälber 

ein hohes Verlustrisiko dar. Die erkrankten Kälber haben Schmerzen, können die aufgenommen Futtermittel schlechter 

verwerten, erleiden Schäden an den Schleimhäuten im Magen-Darm-Bereich, lassen Wachstumsdepressionen erken-

nen und werden empfänglicher für Erkrankungen der Atmungsorgane und des Bewegungsapparates. 

Einzelmaßnahmen wie Muttertierschutzimpfungen, eine gute Kolostralversorgung und ein hoher Hygienestandard 

haben zwar in vielen Betrieben den Erkrankungsverlauf etwas abgemildert, die Erkrankungshäufigkeit konnte bisher je-

doch kaum reduziert werden. 

In den Jahren 2015 bis 2018 ist vom Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Abteilung 

Landwirtschaft ein Projekt initiiert worden, das neben einer umfangreichen Monitoringuntersuchung in 60 sächsischen 

Betrieben zum Durchfallgeschehen bei neugeborenen Kälbern in Milchviehbetrieben, Untersuchungen von speziellen 

Haltungs- und Fütterungsverfahren für die ersten Lebenstage der Kälber zum Gegenstand hatte. Beteiligt an diesem 

Projekt waren zudem das Institut für Parasitologie der Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Leipzig und die 

Landesuntersuchungsanstalt für das Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen.  
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2 Monitoring -Untersuchung  

2.1 Material und Methode  

Sächsische Milcherzeuger wurden mit der Bekanntgabe des Vorhabens im Herbst 2015 in Print- und Internet-

Medien und auf Fachveranstaltungen aufgerufen, sich an der Monitoring-Untersuchung zu beteiligen. Interessierte 

Betriebe gaben auf einem vorbereiteten Anmeldebogen mit ihrer Bereitschaftserklärung ihre Kontaktdaten an. 

Daraufhin konnten ab November 2015 insgesamt 60 Betriebe (Abbildung 1) besucht werden.  

Gemeinsam mit einem Mitarbeiter des Betriebes sollten über einen vorbereiteten Fragebogen (Abbildung 142 - 

Abbildung 146 im Anhang) die betrieblichen Bedingungen des Abkalbebereiches sowie Fütterung und Aufstallung 

der Kälber erfasst werden. Von jedem Betrieb sollten jeweils bis zu 10 Kälber zufällig ausgewählt und jedes Kalb 

zu drei verschiedenen Zeitpunkten untersucht werden, möglichst in der ersten, zweiten und dritten Lebenswoche. 

 

Abbildung 1: Standort  der teilnehmenden Betriebe in Sachsen  

Die Verteilung der Betriebe auf unterschiedliche Betriebsgrößen ist in Abbildung 2 verzeichnet. Demzufolge 

bewirtschafteten nahezu jeweils ein Viertel der Betriebe Herdengrößen von 100-300, 300-600, 600-1000 sowie 

<100 und >1000 Milchkühe. Zwei der Betriebe produzierten nach Bio-Richtlinie.  
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Abbildung 2: Größenstruktur , eingeteilt anhand der Anzahl Milchkühe d er im Monitoring untersuchten 

Betriebe  

Insgesamt wurden 586 Kälber in die Untersuchung aufgenommen. Von diesen Kälbern konnten 554 Kälber 

mindestens an zwei der drei Untersuchungstage in Augenschein genommen und untersucht werden bzw. standen 

auch für die Entnahme einer Kotprobe zur Verfügung. Ein Betrieb lehnte die bakteriologische Untersuchung der 

Kotproben ab, und ein anderer Betrieb behielt nach der abgeschlossenen Untersuchung der Kälber den 

Fragebogen ein.16 Kälber (2,88 %) aus 14 Betrieben verendeten in dem jeweils zweiwöchigen Versuchszeitraum.  

Tabelle 1: Untersuchungsumfang  

Anzahl Kot -Proben  1. Lebenswoche  2. Lebenswoche  3. + 4. Lebenswoche  

mit Angaben  zur Kotkonsistenz  443 536 596 

mit bakt./ my kol./ virol. 

Analyseergebnis  
431 529 595 

mit parasitolog ischem  Analyseergebnis  442 545 623 

Insgesamt wurden 1555 Kotproben (Tabelle 1) bakteriologisch, mykologisch und virologisch in der 

Landesuntersuchungsanstalt für das Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen, Standort Leipzig untersucht. Die 

Altersstruktur der untersuchten Kälber ist in Abbildung 26 dargestellt. Die Anzahl der in den einzelnen Betrieben 

untersuchten Proben zeigt Abbildung 4. 

Die bakteriologische Untersuchung der Kotproben erfolgte auf Nährböden, inklusive einer Erregerspezifizierung. 

Die Analyse-Ergebnisse wurden für jede diagnostizierte Spezies in vier Stufen angegeben: 0=kein Nachweis, 

1=geringgradig, 2=mittelgradig, 3=hochgradig. Die Untersuchung auf Rota- und Coronavirus wurde mithilfe eines 

ELISA-Tests durchgeführt. Außerdem wurden die Kotproben auf das Vorhandensein von Hefen und Schimmel-

pilzen untersucht. Die Untersuchung auf Cryptosporidien wurde im Labor des Institutes für Parasitologie der 

Universität Leipzig mit dem Mikroskop nach Anfärbung mit der Methode nach Heine durchgeführt und ebenfalls in 

den vier Nachweis-Stufen angegeben. 

<100 

100 - <300 

300 - <600 

600 - <1000 

ab 1000 
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Abbildung 3: Anzahl der auf potenziell pathogene Erreger bakt eriologisch, virologisch und myk ologisch 

untersuchten Kotproben von Kälbern in den ersten vier Lebenswochen  

 

 

Abbildung 4: Anzahl der insgesamt pro Betrieb bakt eriologisch, virologisch und myk ologisch untersuchten 

Kotproben von Kälbern  
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2.2 Ergebnisse der Monitoringuntersuchung  

2.2.1 Aufstallungsystem zur Abkalbung  

Mit der Ausnahme von zwei Betrieben mit 120 bzw. 880 Kühen waren die Kühe im geburtsnahen Zeitraum und zur 

Kalbung nicht fixiert.  

In 16 Betrieben wurde nur eine Box mit kalbenden Kühen bewirtschaftet (Tabelle 2). Die meisten dieser Betriebe 

waren in der Bestandsgröße bis 300 Kühe zu finden. Nur vier der insgesamt 40 größeren Betriebe beschränkten 

ihre Bewirtschaftung auf nur eine Abkalbebox. Der Betrieb mit den meisten Abkalbeboxen war Betrieb Nr. 34. Mit 

einem Kuhbestand von 700 Kühen bewirtschaftet er zwölf Boxen, in denen je zwei Kühe für den Zeitraum von ein 

bis drei Tagen untergebracht sind.  

Orientierend wird Betrieben ab einem Kuhbestand von 100 Kühen zur Absicherung hygienischer Bedingungen im 

Abkalbebereich empfohlen, mindestens zwei Abkalbeboxen vorzusehen. Ab einem Kuhbestand von 200 Kühen 

sollten je 100 Kühe eine weitere Box bereitgehalten werden, um damit kalkulatorisch je 100 Kühe wenigstens 

1 Box bereitzustellen. Dieser Empfehlung entsprechen 15 der untersuchten Betriebe (Tabelle 3).  

 

Abbildung 5: Abkalbebox im Betrieb 20, die  zeitweise mit mindestens 6 Kühen belegt ist  
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Tabelle 2: Anzahl der bewirtschafteten Abkalbeboxen in den untersuchten Betrieben in Abhängigkeit von  

der Bestandsgröße  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 3: Ausstattung der Betriebe mit Abkalbeboxen im Verhältnis zu Bestandsgröße  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine möglichst kurze Verweildauer der Kühe an dem Ort der Kalbung kann prinzipiell das hygienische Niveau 

heben. Außerdem entspricht die Separation zur Kalbung am ehesten dem natürlichen Verhalten der Kühe und 

kann Irritationen der Kühe vermindern. 

In nahezu der Hälfte der Betriebe befinden sich in den Gruppen, in denen die Abkalbung stattfindet, mindestens 

sechs Kühe zeitgleich (Tabelle 4). Elf der Betriebe mit Abkalbeboxen (19 %) gaben an, die Kühe zum Zeitpunkt der 

Kalbung zu separieren. Die Separation erfolgt mit Ausnahme eines Betriebes in mit Langstroh eingestreute Boxen, 

die nach 3-4 Kalbungen ausgemistet werden. 

In einem Betrieb (<100 Kühe) wurden die Kühe zur Kalbung in der Herde belassen und erst nach der Kalbung in 

die Gruppe der kªlberf¿hrenden K¿he umgestallt. In den ¿brigen drei Ăkleinenñ Herden bis zu einer HerdengrºÇe 

von <100 Kühen gab es jeweils eine Box, die zur Abkalbung zur Verfügung stand. Zwei dieser Betriebe halten die 

Kühe über die gesamte Trockenstehzeit bis zur erfolgten Kalbung in einer gemeinsamen Gruppe. Betrieb Nr. 52 

separiert seine kalbenden Kühe in die dafür vorgesehene Box kurz vor der Kalbung. Diese Form der 

Bewirtschaftung wurde von elf weiteren Betrieben angegeben (Tabelle 5). 

  

Anzahl der Betriebe  Bestandsgröße  (Kühe)  

Anzahl Abkalbeboxen (absolut) je Betrieb  <100 100 - <300 300 - <600 600 - <1000 Ab 1000 

keine  1 1 - 1 - 

eine 3 9 2 2 - 

zwei  - 4 5 1 - 

drei bis vier  - 1 8 5 1 

mehr als vier  - 1 3 6 6 

Anzahl der Betriebe  Bestandsgröße (Kühe)  

Ausstattung mit Abkalbeboxen je 100 Kühe  <100 100 - <300 300 - <600 600 - <1000 Ab 1000 

< 1  12 12 8 7 

1-2 2 3 5 6  

> 2  1  1   
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Tabelle 4: Gestaltung der Abkalbebereiche in den untersuchten Betrieben in Abhängigkeit von der 

Bestandsgröße  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*) in einem Betrieb Abkalbung in der Herde, danach Umstallung in Gruppe der kälberführenden Kühe 

 

Tabelle 5: Der von den Betrieben angegebene Zeitpunkt , der für die Umstallung auf den Platz der zur 

Kalbung vorgesehen , abhängig von der Bestandsgröße  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der Ausnahme von fünf Betrieben erfogt die Abkalbung in mit Langstroh eingestreuten planbefestigten 

Liegebereichen. Die Ausnahmen bilden die beiden Betriebe mit Anbindehaltung, in einem Betrieb kalben die Kühe 

in einem LiegeboxenïLaufstall mit Spaltenlaufgang, in einem weiteren sowohl in einem Tiefliegeboxenlaufstall mit 

planbefestigtem Laufgang in Kombination mit der Weide, und ein dritter Betrieb bewirtschaftet ein mit 

Kunststoffmatten ausgelegten Abkalbebereich ohne Einstreu.  

Die Reinigung der Abkalbeboxen erfolgt in den Betrieben sehr unterschiedlich und in nahezu unüberschaubaren 

Variationen, was eine tabellarische bzw. graphische Darstellung erschwert.  

Nach jeder Kalbung reinigen die Betriebe selbst mit den einstreulos bewirtschafteten und mit Kunststoff 

ausgelegten Abkalbeboxen, und zwar heiß, mit Hochdruckreiniger. Zwei Betriebe mit Einzelabkalbeboxen gaben 

an, nach jeder vierten Kalbung zu entmisten und zu kalken. Zwei Betriebe entmisten und kalken ihre 

Gruppenboxen nach jeder Belegung. Alle anderen 55 Betriebe gaben ein zeitliches Reinigungsintervall an. Neben 

den Anbindehaltungen und dem Liegeboxenbetrieb mit planbefestigtem Laufgang, die mindestens einmal täglich 

den hinteren Standbereich bzw. den Laufgang räumen, entmisten drei Betriebe ihre Abkalbeboxen täglich. Zwei 

dieser Betriebe setzen täglich bzw. im Abstand von drei Tagen nach dem Entmisten Kalk ein. Sechs Betriebe 

gaben an, mehrmals in einer Woche zu entmisten. Zwei davon desinfizieren nach der Entmistung und überstreuen 

danach mit Kalk, zwei überstreuen die gemistete Fläche mit Kalk, ohne vorher zu desinfizieren. Ein Betrieb reinigt 

Anzahl Betriebe  Bestandsgröße (Kühe)  

Ort der Abkalbung  <100 100 - <300 300 - <600 600 -<1000     Ab 1000  

Betriebe insgesamt  
4 16 18 15 7 

in Anbindehaltung  
- 1 - 1 - 

in Gruppen mit ² 6 Kühen  
3*) 7 8 6 4 

in Gruppen mit < 6 Kühe  
- 4 7 6 2 

einzeln in separater Box  
1 4 3 2 1 

Anzahl Betr iebe Bestandsgröße (Kühe)  

Zeitpunkt der Umstallung auf den zur 
Abkalbung vorgesehenen Platz  

<100 100 - <300 300 - <600 600 - <1000 Ab 1000 

Länger als drei Tage vorher  3 9 11 9 3 

1 bis 3 Tage   4 3 3 3 

< 1 Tag/ mit den ersten 

Geburtsanzeichen  
1 3 4 3 1 
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nach jedem Entmisten heiß mit Hochdruck und desinfiziert nach jeder Reinigung, und der sechste beschränkt sich 

auf das Entmisten. Ca. die Hälfte dieser soeben beschriebenen Betriebe führen in größeren Zeitintervallen 

(14 Tage bis sechs Monate) Nassreinigungen durch, die mit einer Ausnahme auch eine nachfolgende Desinfektion 

beinhalten.  

Neun Betriebe entmisten im Wochenrhythmus. Drei Betriebe reinigen danach nass mit Hochdruck, davon zwei kalt 

und einer heiß, letzterer desinfiziert auch nach jeder Reinigung. Die übrigen sechs bestreuen die gemisteten 

Flächen mit Kalk. Zwei dieser Betriebe reinigen in größeren Zeitintervallen nass (kalt, 1x pro Quartal) und des-

infizieren danach die Boxen. Zwei weitere Betriebe desinfizieren nach jedem Entmisten. Die zwei übrigen be-

schränken sich wiederum auf das Entmisten und Kalken. 

Nahezu die Hälfte aller Betriebe gab an, Entmistungsintervalle von mindestens zwei bis dreizehn Wochen 

einzuhalten. Wiederum die Hälfte dieser Betriebe bestreuen die gemisteten Flächen mit Kalk. 

Ein sauberer und desinfizierter Abkalbeplatz mit der Möglichkeit der freien Bewegung in einer Einzelbox stand den 

Kühen nur in einem Betrieb zur Verfügung. 

2.2.2 Muttertierschutzimpfung und Kolostralmilchgewinnung  

Von den untersuchten Betrieben gaben 75 % an, eine Muttertierschutzimpfung durchzuführen. 77 % dieser 

Betriebe nutzen prinzipiell einen Impfstoff, 9 % bzw. 11 % nutzen unterschiedliche Präparate für Kühe und Färsen 

bzw. kombinieren zwei Impfstoffe (Abbildung 6). Ein Betrieb gab an, nur die Kühe zu impfen. In einem Betrieb 

werden zusätzlich die Kälber oral geimpft (BiofaktÑ). BiofaktÑ ist noch in drei anderen Betrieben im Einsatz, aber 

nur für einzelne trinkschwache Kälber. 

 

Abbildung 6: Durchführung von Muttertierschutzimpfung  in den Betrieben  

Eine über 24 h ununterbrochene Betreuung der kalbenden Kühe gewährleisteten 8 (13 %) Betriebe. Bei 25 (42 %) 

Betrieben wurde die längste Betreuungslücke im Verlauf eines Tages mit mindestens 5 h angegeben. In fünf 

Betrieben wird das Erstkolostrum nicht abgemolken. Hier werden die Kälber mindestens 12 h gemeinsam mit den 
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53 % der Betriebe gaben an, das Erstgemelk in Abhängigkeit vom Kalbezeitpunkt abzumelken, aber nur 12 % 

schätzten ein, den überwiegenden Teil ihrer Kühe innerhalb einer Stunde nach der Kalbung gemolken zu haben. 

45 % gaben an, dass im Mittel mehr als zwei Stunden bis zum ersten Melken vergehen. 

Welche Technik zum ersten Melken der Kühe genutzt wird, zeigt Abbildung 7. Knapp ein Viertel der Betriebe 

räumte ein, das erste Gemelk zumindest häufig mit der Hand zu ermelken. Der weitaus größte Anteil der Betriebe 

ermelkt die erste Milch mithilfe stationärer Melktechnik, wozu auch Kannen- (KMA) und Rohmelkanlagen (RMA) 

zählen, und das auch überwiegend zu den festen Melkzeiten. Die Kombination mit Handmelken oder mit mobilen 

Melkanlagen wird mit dem Ziel praktiziert, möglichst früh das Erstgemelk zu gewinnen. In zwei Betrieben wird das 

Erstgemelk mit dem Melkroboter gewonnen. 

  

Abbildung 7: Die zur Gewinnung des Erstkolostrums verwendete Technik  

Die Hälfte der Betriebe gab an, die Gemelkmenge beim ersten Melken auf ca. 3-4 Liter zu begrenzen. Nur ein 

Fünftel gab an, die Euter beim ersten Mal leer zu melken. Die übrigen Betriebe begrenzen die Menge des Erst-

gemelks auf ca. 6-8 Liter. 

Nur 20 % der Betriebe gaben an, die Kolostralmilch regelmäßig zu überprüfen, 17 % gaben an, Stichproben zu 

überprüfen. Die Dichtemessung per Spindel ist dabei die am weiteste verbreitetste Methode (19 Betriebe, 76 %), 

gefolgt von optischem (zwei Betriebe, 8 %) und digitalem Brix-Refraktometer (vier Betriebe, 16 %). 

2.2.3 Versorgung der Kälber mit Kolostralmilch  

Die Kolostrumfütterung an die Kälber muss, damit das Kalb einen Immunschutz aufbauen kann, möglichst 

unmittelbar nach der Kalbung erfolgen. Jedoch nur elf Betriebe (18 %) gaben an, für die meisten Kälber eine 

Kolostralmilchversorgung in der ersten Lebensstunde gewährleisten zu können. In acht dieser Betriebe kommt 

vorrangig Erstgemelk der eigenen Mutter zum Einsatz. Im Ausnahmefall wird hier auf gekühlte oder gefrostete 

Reserven zurückgegriffen. Die verabreichten Mengen für die erste Tränke wird dabei differenziert begrenzt von 1,5 

bis 4 Litern (sieben Betriebe) bzw. ad libitum (ein Betrieb) angeboten. In den drei übrigen Betrieben nutzt man 

routinemäßig gekühlte bzw. gefrostete Reserven mit dem vorrangigen Ziel, möglichst zeitig das Kolostrum zu 

verabreichen. Auch hier differiert die Tränkmenge von 2,5 bzw. 3,5 Litern bis zu ad libitum.  

Die Hälfte der Betriebe schätzte ein, dass bis zur Kolostralmilchgabe überwiegend mehr als zwei Stunden ver-

gehen. Die verabreichten Tränkmengen variieren auch hier sehr stark. Die überwiegende Anzahl der Betriebe (21) 
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gaben an, Erstkolostrum ad libitum zu tränken. In fünf Betrieben (8 %) verlässt man sich darauf, dass das Kalb das 

Kolostrum selbständig aus dem Euter aufnimmt. 

2.2.4 Überprüfung der Versorgung der Kälber mit Kolostralmilch  

Die Überprüfung der Kälber anhand des Blutserums führen zwei Betriebe regelmäßig durch. Vier Betriebe gaben 

an, Stichproben zu untersuchen. 90 % der Betriebe wissen über die Versorgung ihrer neugeborenen Kälber mit 

Erstgemelk nicht Bescheid. 

Von 17 Betrieben (28 %) erhielten wir auf Nachfrage die Gesamtprotein-Werte der zehn untersuchten Kälber. Von 

diesen 17 Betrieben erreichten fünf (29 %) die Zielvorgabe, dass mindestens 80 % der untersuchten Kälber einen 

Gesamtproteingehalt von mindestens 55 g/l aufweisen. In ebenso vielen Betrieben (29 %) wiesen über die Hälfte 

der untersuchten Kälber weniger als 55 g/l Gesamtprotein auf.  

2.2.5 Aufstallung der Kälber in den ersten vier Lebenswochen  

Mit Ausnahme von vier Betrieben werden die Kälber spätestens nach dem Trockenlecken innerhalb der ersten 

Lebensstunden von ihren Müttern getrennt (Abbildung 8). Zehn Betriebe bemühen sich um eine sofortige Trennung 

von Kuh und Kalb nach der Geburt. In ca. drei Vierteln der Betriebe lässt man das Trockenlecken begrenzt zu. 

 

Abbildung 8: Zeit der Trennung von Kuh und Kalb nach der Geburt des Kalbes  

Nach der Trennung von der Kuh werden die Kälber in der überwiegenden Mehrheit der Betriebe (53) einzeln 

gehalten (Abbildung 9). Dafür kommen in 48 % der Betriebe ausschließlich Iglus zum Einsatz (Abbildung 10), 

sowohl frei aufgestellt (Abbildung 12) als auch zumindest teilweise überdacht (Abbildung 13). In 21 Betrieben 

werden die Kälber in Einzelboxen untergebracht. In drei Betrieben handelt es sich dabei um überdachte, im 

Außenbereich aufgestellten Boxen (Abbildung 14). Die Mehrheit der Betriebe (14) mit Kälberboxen haben diese 

jedoch im Innenbereich des Kälberstalls bzw. in einem an den Repro-Bereich angrenzenden, aber abgetrennten 

Bereich platziert (Abbildung 16). In vier Betrieben befanden sich die Einzelboxen der neugeborenen Kälber im 

Kuhstall (Abbildung 15). Sechs Betriebe haben sowohl Iglus als auch Boxen im Einsatz. Ein Betrieb nutzt sowohl 

zwei Gruppenabteile für fünf Kälber in zwei Nebenräumen des Kuhstalls als auch Einzeliglus im nicht überdachten 

Außenbereich.  

Wenn Einzelhaltung praktiziert wird, bleiben die Kälber in der Mehrheit der Betriebe (26) bis zum Alter von maximal 

zwei Wochen in diesem Haltungsbereich (Abbildung 11). In acht Betrieben werden die Kälber schon im Verlauf der 

ersten Woche in einen Gruppenhaltungsbereich umgestallt, in einem davon schon nach dem ersten Tag. Sechs 
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Betriebe gaben an, ihre Kälber länger als drei Wochen einzeln zu halten. Die maximale Zeit gaben die Betriebe mit 

30 Tagen an. 

Für die gemeinsame Haltung von zwei neugeborenen Kälbern nutzen die befragten Betriebe große Einzeliglus. 

Diese verbleiben ca. 14 Tage zu zweit, bevor sie in eine weitere Kleigruppe bzw. zu mehr als zehn Kälbern 

je Gruppe zusammengestallt werden.   

Die Kleingruppenhaltung von bis zu vier neugeborenen Kälbern erfolgte in angrenzenden Kälberabteilen 

(Abbildung 17). Im Betrieb 24 waren die Kälberabteile mit einem überdachten Auslauf verbunden. 

 

Abbildung 9: Haltung der neugeborenen Kälber  

 

 

Abbildung 10: Aufstallungsverfahren der in den ersten Lebenstagen einzeln gehaltenen Kälber  
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Abbildung 11: Dauer der Kälbereinzelhaltung in den Betrieben  

 

 

Abbildung 12: Frei aufgestellte Iglus im Betrieb 15  (Foto: Ilka Steinhöfel)  
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Abbildung 13: Überdachte Einzeliglus im Betrieb 7 (Foto: Ilka Steinhöfel)  

 

Abbildung 14: Überdachte Boxen im Außenbereich im Betrieb 6 (Foto: Ilka Steinhöfel)  
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Abbildung 15: Beispiellösung für im Kuhstall integrierte Einzelboxen im Betrieb 10 (Foto: Ilka Steinhöfel)  

 

Abbildung 16: Haltung der Kälber in Einzel boxen im Kälberstall des Betriebes 41 (Foto: Ilka Steinhöfel )  
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Abbildung 17: Haltung der neugeborenen Kälber in Kleingruppen in Betrieb 2 (Foto: Ilka Steinhöfel)  

Nach der Einzelhaltungsphase folgt die Umstallung in Haltungsgruppen. In 22 Betrieben kamen die Kälber in kleine 

Gruppen mit bis zu zehn Tieren. Die Haltungsform für diese kleinen Tiergruppen wird in 46 % der Betriebe 

weitestgehend unter Außenklimabedingungen praktiziert (Abbildung 18). In neun dieser Betriebe blieben die Kälber 

mindestens bis zum Absetzen von der Tränke in diesen Gruppen. Die restlichen 13 Betriebe stallten die Kälber 

innerhalb der Milchtränkphase noch einmal in größere Gruppenverbände mit über zehn Kälbern pro Gruppe um. 

Diese Gruppenhaltungsabteile befanden sich in über drei Viertel der Betriebe in Stallungen (Abbildung 19). Nur 

18 % gaben an, Außenklimabereiche zu nutzen. 

 

Abbildung 18: Form der Haltung der Tränkkälber in Gruppen mit weniger als zehn Kälbern  
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Abbildung 19: Form der Haltung der Tränkkälber in Gruppen mit >10 Kälbern  

2.2.6 Fütterung der Kälber in den ersten vier Lebenswochen  

Die Fütterung der Kälber zeigt eine nahezu unüberschaubare Vielfalt von unterschiedlichen Varianten, was die 

Zusammenfassung zu einzelnen Typen erschwert. 

Die Mehrzahl der Betriebe (93 %) arbeitet bezüglich der Kälberfütterung mit zwei bis drei Tränkphasen bzw. ein bis 

zwei Tränkewechseln. Die Tränkedauer variiert von acht bis 17 Wochen, während zwei Drittel der Betriebe (66 %) 

eine Tränkedauer von 70-90 Tagen angaben. 

Um die Angaben der Betriebe vergleichbar zu gestalten wird im Folgenden nur auf den ersten Tränkeabschnitt 

eingegangen. Im ersten Tränkeabschnitt wird in neun Betrieben (15 %) für die Dauer von zwei bis 14 Tagen an die 

Kälber die Milch der eigenen Mutter vertränkt. In der Mehrzahl der Betriebe (65 %) wurde in diesem Tränke-

abschnitt Mischkolostrum genutzt. 54 % der Betriebe mit Mischkolostrum setzten dieses für maximal sieben Tage 

ein, 10 % länger als 14 Tage. Neun Betriebe (15 %) gaben an, Mischkolostrum, Sperr- bzw. Zellzahlmilch für die 

Tränke der Kälber zu nutzen. Nur drei Betriebe verzichten nach der Erstkolostrumgabe auf natürliche Vollmilch und 

tränken Milchaustauscher mit einem Magermilchanteil von 50 %. 

In allen Betrieben wird mit unterschiedlicher Dauer Vollmilch zur Tränke der Kälber genutzt (Abbildung 20). Die 

Vollmilch wird in der überwiegenden Anzahl der Betriebe als Rohmilch verfüttert. Nur fünf Betriebe gaben an, die 

Milch vor dem Verfüttern zu pasteurisieren. 
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Abbildung 20: Anteil der Betriebe mit unterschiedlich langer Fütterung der Kälber mit Vollmilch  

Im ersten Tränkabschnitt bieten die meisten Betriebe (83 %) den Kälbern erwärmte Tränkmilch an, 14 % füttern 

kalt, 3 % euterwarm. Ergänzt werden die Tränken des ersten Tränkabschnittes in 18 % der Betriebe mit 

spezifischen Präparaten zur Aufwertung des Vitamin- und/oder Spurenelementgehaltes bzw. der diätetischen 

Wirkung (Abbildung 24). In 42 % der Betriebe wird mit Säuren der pH-Wert der Tränke herabgesenkt. 

 

 

Abbildung 21: Anteil der Betriebe , die  die  Tränke für die Kälber im ersten Tränkabschnitt mit spezifischen 

Zusätzen ergänzen  

In der Hälfte der Betriebe erhalten die Kälber im ersten Tränkeabschnitt mindestens vier Mahlzeiten am Tag, eine 

angesäuerte Vorratstränke bzw. bleiben an der Kuh. In der Mehrzahl der anderen Betriebe wird die Anzahl der 

Mahlzeiten schon im ersten Tränkeabschnitt auf zwei Mal am Tag reduziert (Abbildung 22). 
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Abbildung 22: Anteil der Betriebe  mit unterschiedlicher Häufigkeit der Tränkeverabreichung am Tag bzw. 

Nutzung von Ad libitum - und Vorratstränkverfahren  

In fast drei Vierteln der Betriebe liegt die täglich verabreichte Tränkemenge im ersten Abschnitt über sechs Liter, in 

32 % der Betriebe sogar über zehn Liter (Abbildung 23). 

 

Abbildung 23: Anteil der Betriebe mit unterschiedlicher täglich an die Kälber verabreichter Tränkmenge  

Festfutter zusätzlich zur Milchtränke gibt es in 19 Betrieben (32 %) ab der ersten Lebenswoche. In 27 der Betriebe 

(48 %) wird mit der Festfutterfütterung frühestens ab der dritten Lebenswoche begonnen. Die Trocken-TMR-

Fütterung ist als erstes Festfutter in 43 % der Betriebe am häufigsten eingesetzt worden, gefolgt von Getreide-

schrot-Mischungen (28 %), Müsli (15 %), Pellets (12 %) und Kälber-TMR aus Grobfuttersilagen und Getreide 

(2 %).  
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finden. In weiteren vier Betrieben lag die Quote unter 30 % (Abbildung 24). In 41 Betrieben (67,2 %) lag die 

Durchfallquote bei den untersuchten Kälbern bei 50 % und darüber. 

 

Abbildung 24: Anteil der Betriebe  mit unterschiedlicher Durchfallhäufigkeit  

 

 

Abbildung 25: Anteil der in den einzelnen Betrieben aufgetretenen Kälber mit suppigem oder wässrigem 

Kot und Häufigkeit dieses Befundes  

Der Erkrankungsschwerpunkt liegt in der zweiten Lebenswoche (Abbildung 26). Während von den in der ersten 

Lebenswoche (1.-7.Lebenstag) oder ab dritter Lebenswoche (15. bis 28. Lebenstag) untersuchten Kälber jeweils 

20,1 % bzw. 19 % suppigen oder wässrigen Kot aufwiesen, waren es von den in der zweiten Lebenswoche (8. bis 

14. Lebenstag) untersuchten Tieren 36,8 %. 

Eine Auswertung der zufällig auf unterschiedliche Lebenstage gefallenen Untersuchung zeigt mit 50,9 % die 

höchste Durchfallquote bei Kälbern, die am neunten Lebenstag untersucht worden.  

6,6 

13,1 

42,6 

37,7 keine

bis 30%

31 bis 60%

 >60%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

01 03 05 07 09 11 13 15 17 19 21 23 25 27 29 31 33 35 37 39 41 43 45 47 49 51 53 55 57 59 61

3x

2x

1x

Anteil Kälber mit suppigem oder wässrigem Kot zum Zeitpunkt der Untersuchung 

Nummer des Betriebes 



 

 

Schriftenreihe des LfULG, Heft 18/2020  |  31 

 

 

 

Abbildung 26: Verteilung der Untersuchungen auf die verschiedenen Lebenstage der Kälber und die 

Häufigkeit des Auftretens von Durchfallsymptomen in Abhängigkeit vom Alter  

 

Abbildung 27: Häufigkeit des Auftretens von Durchfallsymptomen in Abhängigkeit vom Alter der Kälber am 

Tag der Untersuchung  
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Abbildung 28: Anteil der Betriebe mit unterschiedlich hoher Durchfallhäufigkeit  

2.2.8 Ergebnisse  der m ikrobiologische n Untersuchungen  

2.2.8.1 Befunde von  potenziell entero pathogenen E.  coli  

Von den 1.556 untersuchten Kälberkotproben zeigten 1.085 (70 %) Proben einen positiven Befund auf mindestens 

eine Spezies von potenziell pathogenen E. coli. Dieser Befund fiel bei 90 % der Proben mittel- bis hochgradig aus. 

Insgesamt wurden zwölf verschiedene Spezies benannt:  

E. coli, Serotyp O9:K35 

E. coli, (ß-hämolysierend) Serotyp O26: K60 

E. coli, (mukoid) Serotyp O101: K28 

E. coli, (mukoid) Serotyp O101: K30 

E. coli, Serotyp O101: K30, K99 

E. coli, (mukoid) Serotyp O101: K32 

E. coli, (mukoid) Serotyp O114: K90 

E. coli ß-hämolysierend 1 und 2 (Serotypisierung nicht möglich) 

E. coli mukoid 1, 2 und 3 (Serotypisierung nicht möglich)  

 

Die Verteilung der positiven Befunde auf E.coli in Bezug auf das Alter der Kälber zur Untersuchung zeigt Abbildung 29. 
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Abbildung 29: Anteil der Befunde der auf enteropathogene E. coli untersuchten Kotproben  von Kälbern in 

den ersten vier Lebenswochen  

Es gab keinen Betrieb, in dem keine positiven Befunde für potenziell enteropathogene E. coli in den Kotproben der 

untersuchten Kälber diagnostiziert wurden. Die Nachweisrate innerhalb der Betriebe lag zwischen 35 % im Betrieb 

24 und 100 % in den Betrieben 46 und 60 (Abbildung 30). 

 

Abbildung 30: Anteil der Befunde der auf enteropathogene E. coli untersuchten Kotproben je Betrieb 

(außer Betrieb 04)  
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2.2.8.2 Befunde von potenziell enteropathogenen Klebsiellen/Enterobacter  

Für potenziell enteropathogene Klebsiellen und Enterobacter lagen von 249 Proben (16 %) positive Befunde vor, in 

79 % dieser Proben mittel- bis hochgradig. Im Einzelnen wurden folgende Spezies diagnostiziert: 

Klebsiella pneumoniae ssp. Pneumoniae 1 und 2 

Klebsiella oxitoca 

Raoultella ornithinolytica 

Providencia stuartii 

Proteus mirabilis 

Citrobacter sp. (Citrobacter freundii, Citrobacter youngae, Citrobacter braakii, citrobacter koseri) 

Enterobacter sp. (Enterobacter cloacae 1 und 2) 

Pantoea agglomerans 

Cronobacter sakazakii 

Morganella morganii 

Hafnia alvei 

Serratia marcescens 

Die Verteilung der Proben mit positiven Befunden auf die entsprechenden Altersgruppen der Kälber ist in 

Abbildung 31 gezeigt. Relativ hoch ist der Anteil von Klebsiellen bzw. Enterobacter-Nachweisen in den ersten 

Lebenstagen. Die relativ hohen Anteile in der vierten Lebenswoche könnten Zufallsbefunde sein, da ab dem 23. 

Lebenstag die Anzahl der verfügbaren Proben sehr gering war (Abbildung 3). Während im Betrieb 05 in über der 

Hälfte der untersuchten Kotproben Klebsiellen und Enterobacter gefunden wurde, konnten diese Erreger in sechs 

Betrieben nicht nachgewiesen werden (Abbildung 32). 

 

Abbildung 31: Anteil der Befunde der auf Klebsiellen / Enterobacter untersuch ten Kotproben von Kälbern 

in den ersten vier Lebenswochen  
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Abbildung 32: Anteil der Befunde der auf Klebsiellen / Enterobacter untersuchten Kotproben je Betrieb 

(außer Betrieb 04)  

2.2.8.3 Befunde von Clostridium perfringens  

Clostridium perfringens wurde im Kot der untersuchten Kälber unerwartet häufig festgestellt. In 36 % der Proben 

war dieser Erreger zu finden, und das in 99 % mittel- bis hochgradig. Vor allem in Kotproben, die in den ersten drei 

Lebenstagen der Kälber entnommen wurden, war Cl. perfringens in 70 bis 82 % dieser Proben zu finden 

(Abbildung 33). Es wurden zur Analyse drei verschiedene Spezies unterschieden, aber vom Labor nicht typisiert. 

 

Abbildung 33: Anteil der Befunde der auf Clostidium perfringens untersuchten Kotproben von Kälbern 

in  den ersten vier Lebenswochen  

Clostridium perfringens zeigte ähnlich wie die anderen Erreger deutliche betriebsspezifische Unterschiede in der 

Häufigkeit der Befunde, war jedoch in allen Betrieben vorhanden (Abbildung 34). Am häufigsten trat Cl. perfringens 

mit einer Nachweisrate von 66 % im Betrieb 35 auf. Die geringste Nachweisrate lag bei 2 % im Betrieb 52. 
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Abbildung 34: Anteil der Befunde der auf Clostridium perfringens untersuchten Kotproben je Betrieb 

(außer Betrieb 04)  

2.2.8.4 Befunde von anderen Bakterien  

In 20 % der Proben wurden auch verschiedene andere Bakterienspezies analysiert. Dazu gehören Spezies von Bacillus 

sp. (2 %), Campylobacter sp.(18 %), Acinetobacter spp.(0,1 %), Pseudomonas spp.(3 %), Myroides sp.(0,2 %), Coryne-

bacterium sp.(0,4 %), Pasteurella spp.(1,4 %), Mannheimia haemolytica (1,1 %), koagulasepositive Staphylococcus 

sp.(0,3 %) und koagulasenegative Staphylococcus sp. (0,3 %). In einzelnen Proben können mehrere verschiedene 

Spezies gleichzeitig diagnostiziert worden sein. 

2.2.8.5 Befunde von Hefen  

In 37 % der Proben wurden Hefen nachgewiesen. Neben Candida sp. (C. krusei, C. tropicalis, C. parapsilosis, 

C. pseudotropicalis, C. glabrata, C. famata) gab es Nachweise für Trichosporon sp., Geotrichum sp. und Saccharomyces 

cerevisiae. 

In Abbildung 35 ist zu sehen, dass der Anteil Proben mit Hefebefunden mit zunehmendem Alter der Kälber in der 

Tendenz leicht ansteigt. 

 

Abbildung 35: Anteil der Befunde der auf Hefespezies untersuchten Kotproben von Kälbern in den ersten 

vier Lebenswoch en 
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Die Hefebefunde zeigen im Vergleich zu den anderen potenziell pathogenen Erregern die stärkste Schwankung 

zwischen den Betrieben sowohl in der Häufigkeit als auch in der Stärke der Nachweise (Abbildung 36). In den 

Betrieben 13, 15, 16 und 58 waren in den Kotproben keine Hefen nachzuweisen. Die Kotproben der Kälber aus 

Betrieb 58 waren zu 91 % und dies auch vollständig mittel- bis hochgradig mit Hefespezies infiziert. Ein klarer 

Bezug des Tränkeverfahrens zur Stärke der Hefebefunde konnte nicht hergestellt werden. 

 

Abbildung 36: Anteil der Befunde der auf Hefen (Candida sp., Trichosporon sp., Geotrichum sp., 

Saccharomyces cerevisiae) untersuchten Kotproben je Betrieb (außer Betrieb 04)  

2.2.8.6 Befunde von Aspergillus bzw. Mucor sp.  

Aspergillus bzw. Mucor sp. wurden in 148 Proben (9,5 %) nachgewiesen. Es gab 54 Nachweise für Aspergillus und 

115 Nachweise für Mucor sp., in 21 Proben traten beide Spezies auf. Kotproben aus der ersten Lebenswoche 

enthalten kaum Nachweise der beiden Pilze (Abbildung 37). 

 

Abbildung 37: Anteil der Befunde der auf Pilze (Aspergillus bzw. Mucor sp.) untersuchten Kotproben v on 

Kälbern in den ersten vier Lebenswochen  

Während in 37 Betrieben die Nachweisrate von Aspergillus und Mucor sp. unter 10 % der Kotproben lag 

(Abbildung 38), war die Nachweisrate in den Betrieben 24, 47 und 59 mit 50 %, 55 % bzw. 100 % vergleichsweise 

hoch. 
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Abbildung 38: Anteil der Befunde der auf Pilze (Aspergillus bzw. Mucor sp.) untersuchten Kotproben 

je Betrieb (außer Betrieb 04)  

 

2.2.8.7 Befunde von Viren  

Der Nachweis von Viren erfolgte ausschließlich qualitativ. In 150 Kotproben (9,7 %) wurde der Rotavirus 

nachgewiesen. Ein Nachweis für Coronavirus gab es in nur 9 Kotproben (0,6 %). Der Schwerpunkt der Rotaviren-

Nachweise lag in der dritten Lebenswoche der Kälber (Abbildung 39). 

 

Abbildung 39: Anteil der Kotproben von Kälbern in den ersten vier Lebenswochen mit positivem Befund 

auf Rotaviren  

In den Kotproben aus 49 Betrieben (82 %) wurden Rotaviren nachgewiesen (Abbildung 40). Die Nachweisrate lag 

jedoch in keinem Betrieb über 28 %. 
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Abbildung 40: Anteil der Befunde der auf Rotaviren untersuchten Kotproben je Betrieb (außer Betrieb 04)  

 

2.2.8.8 Befunde von Cryptosporidium parvum  

Für die Ausscheidung von Cryptosporidien-Oozysten zeigt sich eine klare Altersabhängigkeit (Abbildung 41), die 

mit dem Lebenszyklus dieser Einzeller zu erklären ist.  

  

Abbildung 41: Anteil der Befunde der auf Cryptosporidium parvum untersuchten Kotproben von Kälbern in 

den ersten vier Lebenswochen  

Mit Ausnahme des Betriebes 32 traten in den Kotproben aller Betriebe Cryptosporidien-Oozysten auf (Abbildung 

42). In 23 Betrieben wurden bei allen untersuchten Kälbern mindestens einmal Cryptosporidien-Oozysten im Kot 

nachgewiesen (Abbildung 43). Im Betrieb 32 waren zum Zeitpunkt der Untersuchungen keine Kälber mit 

Rotavirenbefund vorhanden. Diese Tiere zeigten auch keine Durchfallsymptome. Eine ähnliche Situation ohne 

Durchfallsymptome bei den Kälbern zeigt der Betrieb 52. Hier wurden keine Rotaviren und nur ein Kalb mit einem 

geringfügigen Befund für Cryptosporidien identifiziert. Im Gegensatz dazu zeigten die Kälber des Betriebes 43 zwar 

kaum Cryptosporidien-Nachweise, fielen jedoch dadurch auf, dass alle Kälber Durchfallsymptome zeigten. 
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Abbildung 42: Anteil der Befunde der auf Cryptosporidium parvum untersuchten Kotproben je Betrieb  

 

Abbildung 43: Anteil der Kälber je Betrieb mit positivem Befund au f Cryptosporidium parvum in 

mindestens einer der untersuchten Kotproben  

3 Erarbeitung eines betriebsspezifischen 
Maßnahme nkonzeptes für die 
Kälberhaltung  

3.1 Material und Methoden   

In drei Betrieben, die exemplarisch aufgrund der Ergebnisse der Monitoringuntersuchung in 2016 ausgewählt 

wurden, sollen sowohl die Wirksamkeit spezieller, auf das individuelle Betriebsmanagement abgestimmter 

Maßnahmen der Reinigung und Desinfektion als auch die Verwendung von speziellen Futtermittelergänzern 

geprüft werden. 

Nach Abschluss einer umfangreichen Monitoring-Untersuchung in 60 sächsischen milchviehhaltenden Betrieben 

im Jahr 2016, wurden Anfang 2017 fünf der zuvor untersuchten Betriebe mit einer Bestandsgröße von mindestens 

500 Kühen ausgewählt (19, 28, 34, 38, 45) und auf ihre Bereitschaft hin angefragt an einer weiterführenden Studie 

teilzunehmen. Drei dieser Betriebe (28, 34 und 45) entschieden sich dafür, die Untersuchung zu unterstützen. In 
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diesen drei Betrieben (Abbildung 44) wurde sowohl ein betriebsspezifisches Maßnahmenkonzept erarbeitet und 

kontrolliert umgesetzt als auch vier verschiedene Präparate zur Tränkmilchergänzung erprobt. Im Betrieb 34 

erfolgte die Umsetzung des betriebsspezifischen Maßnahmenkonzeptes vor und in den anderen beiden Betrieben 

nach der Erprobung von Präparaten zur Tränkmilchergänzung. (Tierversuchs-Anzeige Nummer A17/17) 

 

Abbildung 44: Lage der a n der Studie teilnehmende n Betriebe ( rot)  

Gemeinsam mit der Herdenmanagerin/dem Herdenmanager der Betriebe wurde im ersten Schritt die aktuelle 

Ausgangssituation in den Beständen mittels eines Fragebogens erfasst.  

Im Besonderen waren dies:  

 Abkalbe- und Kolostrum-Management 

 Hygienemanagement im Bereich der Abkalbung und dem Haltungsbereich der neugeborenen Kälber 

 Tränke-, Wasser- und Festfutterangebot für die Kälber 

 Erfassung des Verlustgeschehens 

 Einschätzung der Versorgung mit Erstkolostrum (Analyse von Gesamtprotein im Blutserum von jeweils zehn 

Kälbern je Betrieb in der ersten Lebenswoche) 

 Krankheitsinzidenz der Kälber, Behandlungs- und Therapiepläne, spezielle Prophylaxemaßnahmen 

Dieser Fragebogen wurde gemeinsam mit dem Herdenmanager und dem Betriebsleiter ausgewertet, Schwach-

stellen benannt und konkrete Maßnahmen festgelegt, die kurzfristig umgesetzt werden sollten. Die speziellen 

Maßnahmen der Reinigung und Desinfektion von Stallflächen und Ausrüstung sowie die Dokumentation der 

tierindividuellen Parameter wurden durch die Projektmitarbeiterin während regelmäßiger Betriebsbesuche aktiv 

begleitet. Sie argumentierte für eine konsequente Umsetzung der vereinbarten Maßnahmen. Dabei wurden 

Empfehlungen gegeben, um eine direkte und indirekte Erregerübertragung, vor allem im Neugeborenenbereich, zu 

minimieren.  
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Vor der Umsetzung der Maßnahmen und mindestens sechs Wochen nach deren konsequenter Anwendung wurden 

je Betrieb jeweils 15 Kälber (5 Kälber 1.-7. Lebenstag, 5 Kälber 8.-14. Lebenstag, 5 Kälber 15.-21.Lebenstag) zufällig 

ausgewählt, entsprechend des Untersuchungsbogens (Abbildung 45) klinisch untersucht und deren Kot auf potenziell 

pathogene Erreger hin analysiert (insges. 90 Kotproben).  

Aus den Einzelbefunden der klinischen Untersuchung wurden Werte für den jeweiligen Befundkomplex gebildet 

(Tabelle 25). Die Werte für die jeweiligen Befundkomplexe wurden, wie in Tabelle 26 beschrieben, gebildet.  
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Abbildung 45: Tierdatenblatt zur Dokumentation der Diagnosen der klinischen Untersuchung der Kälber  

Datum: Betrieb: Untersuchungstag:

Ohrmarke: Kalb-Nr: Dat.Geburt

Laufende Nummer:

Zeit der letzten Fütterung: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gewicht Serum: 

Haltung / Fütterung

Box Æ    einzeln Æ    zu zweit Æ    Gruppe Æ    _ _ _ _ _ Tiere

Æ    Iglu Æ    Box

Æ     innen Æ    außen nicht überdacht Æ    außen überdacht

Abstand Æ    keiner Æ    < 20 cm Æ    > 20 cm

Zwischenwand Æ    offen Æ    geschlossen

Einstreu Æ    Stroh Æ    lang Æ     Häcksel Æ    _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Æ    sauber Æ    leicht verschmutzt Æ    nass / verkotet

Festfutter Æ    nein Æ    ja _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Wasser Æ    nein Æ    ja Æ    ja, aber leer

allgemeine Untersuchung

Allgemeinbefinden Æ munter und aufmerksam     Æ matt     Æ apathisch

Æ    klar Æ    matt

Fresslust Æ   sehr gut Æ   gut

Æ   mäßig Æ   schlecht

Æ   nicht Æ   geringgr.

Körpertemperatur ΧΧΧΧΦϲ/ Æ   mittelgr. Æ   hochgr.

spezielle Untersuchung

Haarkleid

Nabel Æ    obB Æ    daumendick Æ    >daumendick, schmerzhaft

Kotspuren am Fell Æ    nein Æ    wenige Æ   deutlich Æ    sehr stark 

Æ    trocken Æ   nass und verklebt Æ    Fell fehlt 

Nasenschleimhaut Æ    blassrosa Æ    rosarot Æ    

Nasenausfluss Æ    ohne Æ mit   LungengeräuscheÆ normal Æ    verändert

Stridores Æ    ohne Æ    mit Æ    normal Æ    Dyspnoe

Episkleralgefäße Æ    fein gezeichnet, mäßig gefülltÆ    

Hautturgor Æ    gut Æ    mäßig Æ    schlecht

Schleimhäute Æ    blassrosaÆ    rosarot Æ    

Herz Intensität Æ   kräftig, gleichmäßig Æ    verändert

Rhythmus Æ   regelmäßig Æ    verändert

Abgesetztheit Æ  klar Æ    verändert

NebengeräuscheÆ   keine Æ    vorhanden

Maulhöhle Æ   obB Æ    

Tympanie Æ    ja Æ    nein Flanken Æ    gefüllt Æ    leer

Kotarbe Æ    grün Æ    grau Æ    gelb Æ  hellbraun Æ    braun Æ    schwarz

Kotkonsistenz Æ    fest Æ pastös Æ breiig Æ suppig Æ wässrig

Kotbeimengungen Æ    keine Æ    Blut Æ Schleim Æ    _ _ _ _ _

Uhrzeit der Probenahme: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Nummer der Probe: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
l fd. Nr. Betrieb   -   Nr.des Kalbes   -   Nr. des Besuchs (für das Kalb)

Verdauungsapparat

Tierdatenblatt zur Probennahme

  Æ+     Æ++     Æ +++    Æ - Ernährungszustand

Störung des Allgemeinbefindens

Æ glatt, glänzend , anliegend   Æ struppig, matt Æ    feucht/nass

Atemtätigkeit

Augen

Kreislaufapparat

Atmungsapparat
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3.2 Ergebnisse der Untersuchung  

3.2.1 Betrieb 28  

3.2.1.1 Ausgangssituation in Betrieb 28  

In Betrieb 28 waren ca. 1.770 Kühe auf einem Standort untergebracht. Die weiblichen Kälber verblieben an diesem 

Standort, die männlichen Kälber wurden ab dem 14. Lebenstag verkauft. Kälberverluste während der Kalbung gab 

der Betrieb mit 10 % bei den Färsen und 6 % bei den Kühen an. Die Kälbersterblichkeit in den ersten 12 Lebens-

wochen lag bei ca. 5 %. Als Behandlungsschwerpunkte bei den Kälbern gab der Betrieb Durchfall (30 %), 

Lungenentzündungen (30 %) und Nabelentzündungen (5 %) an. Die aktuelle gesundheitliche Lage schätzte der 

Betrieb als mittelmäßig ein.   

Abkalbung  

Für die Abkalbung bewirtschaftete der Betrieb acht Abkalbeboxen, mit einer Belegung von maximal sechs Kühen 

(Abbildung 46). Die Umstallung der Kühe in die Abkalbebox erfolgte ein bis drei Tage vor errechnetem 

Geburtstermin und nach äußeren Geburtsanzeichen. Kuh und Kalb wurden nach kurzem Ablecken getrennt. 

Die mit Langstroh eingestreuten, planbefestigten Boxen wurden alle zwei Wochen gemistet, mit Hochdruck und 

heißem Wasser gereinigt und mit Peressigsäure desinfiziert. Die Beobachtung der Abkalbungen zwischen 3:00 

und 5:00 Uhr konnte der Betrieb nicht leisten. 

 

Abbildung 46: Gruppenabkalbebox im Betrieb 28  (Foto: Franziska Göhring)  

Muttertierimpfung/ Impfung der Kälber  

Die tragenden Kühe wurden zur passiven Immunisierung der Kälber einmalig in der dritten Woche a.p. gegen 

Rota- und Coronavirus sowie E. coli K99 geimpft (Präparat: RotavecCorona®). Außerdem erfolgte eine Impfung 

gegen Salmonellen fünf Wochen vor der Kalbung für die Mehrkalbskühe und fünf sowie zwei Wochen vor der 

Kalbung für die Erstkalbinnen (Präparat: Murivac®).  
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Die Kälber wurden am zehnten Tag und noch einmal vier Wochen später gegen Rindergrippe geimpft (Bovigrip®) 

Unmittelbar nach der Geburt erhielten alle Kälber eine Eisenprophylaxe (Ursoferran®) und einen Vitamincocktail 

(Ursovit®) oral. Alle weiblichen Kälber erhielten ab dem zweiten Lebenstag Halocur® gegen Cryptosporidien.  

Kolostralmilchmanagement  

Das Erstgemelk wurde, auf 3-4 Liter begrenzt, unabhängig von den Melkzeiten mittels mobiler Melkanlage, 

innerhalb der ersten Stunde nach der Kalbung gewonnen und sofort an die Kälber vertränkt. Die Qualität wurde 

nicht überprüft. Die Erstkolostrum-Aufnahme war auf vier Liter begrenzt und freiwillig. Tiere, die sich als nicht trink-

willig zeigten, wurden nicht gedrencht. Als zweite Mahlzeit bekam das Kalb Mischkolostrum, spätestens sechs 

Stunden nach der ersten Mahlzeit.  

Im Rahmen des Monitorings wurde von zehn Kälbern in der ersten Lebenswoche Blutserum entnommen und 

hinsichtlich des Gesamtproteingehaltes untersucht. Im Ergebnis zeigten drei Tiere Werte unter 50 g/l, fünf Tiere 

lagen im mittleren Bereich zwischen 50 und 54 g/l und lediglich zwei Tiere über 55 g/l, was darauf hinweist, dass 

die meisten Kälber nicht ausreichend mit Kolostralmilch versorgt waren (Tabelle 6). 

Tabelle 6: Gesamtproteingehalt im Kälberserum, 10 Tiere, 1. LW, im Betrieb 28  

<50g/l  zw. 50 und 54  g/l  ab 55 g/l  

42,0 53,0 55,0 

43,0 53,0 60,0 

44,0 54,0 

 

 

54,0 

54,0 

 

Aufstallung und  Fütterung der Kälber in den ersten vier Lebenswochen  

Direkt nach der Geburt wurden die Kälber in einer Holzkarre in mit Langstroh eingestreute Einzeliglus verbracht, 

die in mehreren Reihen auf einer planbefestigten Asphaltfläche unter Dach standen (Abbildung 47). In den Iglus 

wurden die Kälber dreimal täglich mit jeweils mindestens sechs Litern angesäuertem Mischkolostrum (40°C) 

versorgt. Nicht leere Eimer wurden auf 6 Liter aufgefüllt. Jedes Kalb hatte seinen eigenen Trinkeimer, dieser wurde 

unregelmäßig mit klarem Wasser ausgespült, bei frostfreier Witterung bekamen die Kälber Wasser in einer separat 

am Iglugitter angebrachten Tränkschale. Die Umstallung in die Gruppenboxen im Kälberstall (Abbildung 48) 

erfolgte je nach Kälberaufkommen im Alter von 8 bis 10 Tagen. Nach der Ausstallung der Kälber aus den Einzel-

iglus wurden die Eimer mit heißem Wasser und Spülmittel gereinigt. Die Iglus wurden nach jeder Belegung heiß 

mit Hochdruck und Schaumreiniger gereinigt und anschließend mit Peressigsäure und Endosan im Wechsel 

desinfiziert.  

In einem Abteil im Kälberstall wurden ca. 25 Kälber untergebracht. An jedem Abteil befand sich ein nicht-

überdachter Auslauf. Der planbefestigte Betonboden war mit Langstroh eingestreut. In der Gruppenhaltung 

bekamen die Kälber Milchaustauscher mit 50 % Magermilchanteil, restriktiv viermal zwei Liter, außerdem Trocken-

TMR, Kälbermüsli, Heu und Wasser ad libitum. Die Ausstallung erfolgte am 70. Lebenstag. Die Boxen wurden 

nach jeder Belegung mit Heißwasser gereinigt und ebenfalls mit Peressigsäure und Endosan im Wechsel 

desinfiziert. 
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Abbildung 47: Standplatz Einzeliglus im Betrieb 28  (Foto: Franziska Göhring)  

 

Abbildung 48: Ein Kälbergruppen -Abteil im Betrieb 28  (Foto: Franziska Göhring)  
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3.2.1.2 Benennung der Schwachstellen im Betrieb 28  

Als besonders problematisch wurden die Bereiche Abkalbung inkl. Nabelversorgung, Kolostrumversorgung und 

Tränkhygiene eingeschätzt.  

Zum einen waren die Abkalbeboxen sehr dicht belegt und zum anderen war die Reinigung/Desinfektion dieser 

unzureichend, sodass den Kühen keine saubere Geburtsumgebung zur Verfügung stand. Die kranken Kühe waren 

direkt neben den Abkalbeboxen aufgestallt. Eine Erstversorgung der Nabel mit z.B. Jodtinktur wurde nicht 

durchgeführt. Die Karre für den Transport der Kälber war auf Grund ihrer Beschaffenheit nicht wirksam zu reinigen 

und desinfizieren.  

Die Milcheimer waren teilweise stark verschmutzt, häufig wurden diese nur aufgefüllt, und die nicht getrunkene 

Milch verblieb darin. Die angesäuerte Milch ist jedoch nur 24 Stunden stabil. Außerdem wurde die Milch teilweise 

zu heiß angesäuert, was ein Ausfallen der Milchbestandteile zur Folge hatte.  

Auf die Kolostralversorgung wurde zu wenig geachtet. Viele Kälber bekamen Kolostrum mäßiger bis schlechter 

Qualität mit BRIX-Werten unter 22 bzw. 20. Kälber, die nicht freiwillig oder zu wenig tranken, wurden nicht dazu 

gedrängt, somit war eine Kolostrumaufnahme teilweise nicht sichergestellt.  

3.2.1.3 Spezifisches Maßnahmekonzept im Betrieb 28  

Abkalbung  

 Abkalbung Ăjust in timeñ einzeln, in einer gereinigten und desinfizierten Box 

 kranke Kühe aus dem Reprobereich fernhalten 

 Geburtshilfe mit Handschuhen  

 Nicht die gleichen Personen für die Versorgung der Neugeborenen und älteren Kälber 

 Nabel nach Geburt mit Jodtinktur netzen, nicht am Nabel manipulieren, Handschuhe tragen 

 Kälber mit sauberen Handschuhen antränken, nur sauberes Tränkgeschirr verwenden (in Seifenlauge abwaschen und 

mit heißem Wasser nachspülen) 

Erstversor gung  

 Kontrolle der Kolostrumqualität mittels Refraktometer 

 Nur Kolostrum mit einem Brix-Wert über 22 vertränken 

 Erste Kolostrumgabe innerhalb der ersten zwei Stunden nach der Geburt, mindestens zwei Liter 

 Nach 3-6 Stunden weitere zwei Liter 

 Falls Kalb nicht selbständig trinkt, zwei Liter einflößen 

Kälberfütterung Iglus  

 Tränkhilfe und Behandlung bedürftiger Kälber mit jeweils frischen Handschuhen und sauberer Gummischürze 

(Regelung auch für Tierarzt) ï Einmalschürze bzw. Schürze nach dem Tragen reinigen und desinfizieren 

 Eimer und Eimerdeckel niemals auf den Fußboden stellen 

 Eimer und Nuckel (abgeschraubt) täglich mit Seifenlauge abwaschen, heiß nachspülen 

 Empfehlung der Anschaffung von Hygieneventilen 

 Haken zum Eimer an der gefliesten Wand aufhängen 
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 Regelmäßige Reinigung und Desinfektion der Wasserschalen! 

 Regelmäßige Reinigung und Desinfektion des Milchtaxis, vor allem auch an den schwer zugänglichen Stellen 

 Milch nicht länger als 24 h im Eimer belassen, da Ansäuerung nur 24h stabil 

Kälberhaltung Einzel -Iglus  

 Iglus mit mindestens 20 cm Abstand aufstellen 

 Etwas mehr Stroh einstreuen, um Wärmeverluste vor allem im Winter zu vermeiden 

 Immer einen Standplatz der Iglus bestücken, den anderen so lang wie möglich leer stehen lassen  

 Iglus mit Schaumreiniger reinigen 

 Vor dem Desinfizieren trocknen lassen, Desinfektion mit Wofasteril und Neopredisan im Wechsel 

Gruppe nhaltungsbereich  

 Zugluft vermeiden 

Durchführbarkeit  

Die Durchführung der Hygienemaßnahmen erwies sich als teilweise schwierig. Zum Teil kann dies auf bauliche 

Gegebenheiten zurückgeführt werden. 

Es wurde eine mit einer Gummimatte ausgelegte Einzelabkalbebox geschaffen. Diese wurde jedoch noch nicht 

konsequent benutzt.  

Sehr gut umgesetzt wurde die Erfassung der Kolostrumqualität und das Vertränken hochwertigen Kolostrums. 

Eine Eimerwaschanlage sollte angeschafft werden, konnte aber nicht mehr innerhalb des Versuchszeitraumes 

geliefert werden. 

3.2.1.4 Situationsvergleich vor und nach Umsetzung der Maßnahmen im Betrieb 28  

Gesamteindruck der Kälbe r 

Von den fünf in die Voruntersuchung aufgenommenen Kälber der ersten Lebenswoche waren vier sechs Tage alt 

und eines sieben. Die Kälber der zweiten Lebenswoche waren 13 und 14 und die der dritten Lebenswoche 16 und 

17 Tage alt. 

Durchfallhäufigkeit  

In der Voruntersuchung zeigten acht Kälber (53 %) Durchfallsymptome (Tabelle 7), wobei der Schwerpunkt in den 

ersten beiden Lebenswochen lag. Die übrigen Kälber hatten breiigen (drei Tiere, 20 %) bzw. pastösen (vier Tiere, 

27 %) Kot. 

In der Nachuntersuchung zeigten sechs Tiere Durchfallsymptome (40 %). Der Schwerpunkt des Auftretens hatte 

sich in die dritte Lebenswoche verlagert. 
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Tabelle 7: Kotkonsistenz der Kälber  im Betrieb 28  vor und nach der Umsetzung der Maß nahmen in den 

verschiedenen Lebenswochen  

Kotkonsistenz  erste Lebenswoche  zweite Lebenswoche  dritte Lebenswoche  

 davor danach davor danach davor Danach 

pastös  1 3 1 1 2 0 

breiig 0 1 1 3 2 1 

suppig 3 1 3 1 1 2 

wässrig 1 0 0 0 0 2 

Vorkommen von  potenzie llen Durchfallerregern im Kot der Kälber  

Einen Überblick über die Befallshäufigkeit bei den einzelnen Tiere mit enteropathogenen Erregern vor und nach der 

Umsetzung der Maßnahmen geben die Abbildung 49 bzw. Abbildung 50. Bezüglich bakterieller und mykologischer 

Befunde wurden ausschließlich ein mittlerer und starker Befall in dieser Auswertung berücksichtigt. 

In der Voruntersuchung (Abbildung 49) wurden bei zwölf Kälbern Mischinfektionen mit bis zu vier verschiedenen 

Erregerspezies nachgewiesen, drei Tiere zeigten eine Monoinfektion. Der hohe Anteil von Cryptosporidien-

infektionen bei Kälbern der ersten Lebenswoche (Tabelle 9) ist offensichtlich dem Alter der untersuchten Kälber 

zuzuschreiben, die untersuchten Kälber waren fünf und sechs Tage alt, zeugt aber auch von einer sehr frühen 

Infektion. Die bakteriologischen Befunde beschränken sich hauptsächlich auf verschiedene potenziell pathogenen 

E. coli-Stämme. Bei 14 Kälbern wurden E. coli gefunden (Tabelle 8). Es wurden in diesem Bestand fünf ver-

schiedene potenziell pathogene Stämme differenziert. Kalb Nr. 3 ist das einzige Kalb mit einer Cl. perfringens-

Infektion. Fünf Kälber der zweiten und dritten Lebenswoche wiesen mittelgradige bis starke Hefebefunde auf 

(Tabelle 10). Diese gehörten zu der Spezies Candida pseudotropicalis. Zwei Kälber (zweite und dritte Lebens-

woche) wiesen zusätzlich einen geringgradigen Befund für Candida krusei auf. 

Nach Installation der Maßnahmen wiesen sieben Kälber Mischinfektionen mit zwei Erregerspezies und eines mit 

dreien auf. Fünf Kälber zeigten Monoinfektionen (Abbildung 50). Drei davon waren bakteriellen Ursprungs, jeweils 

ein Nachweis war auf Cryptosporidien und Rotaviren zurückzuführen. Auch in der Nachuntersuchung machten 

enteropathogene E. coli Stämme den Hauptanteil der diagnostizierten Enteropathogene aus. Von insgesamt 

15 untersuchten Tieren wurde zwölf Tieren ein mittlerer bis starker Befall mit dieser Erregergruppe bescheinigt. 

Allerdings wurden nur noch drei verschiedene Stämme differenziert. Das zwei Tage alte Kalb Nr. 1 wies außerdem 

eine starke Infektion mit Klebsiella pneumoniae ssp. Pneumoniae auf. Nach der Maßnahmenumstellung zeigten 

nur noch fünf Kälber Cryptosporidien-Oozysten im Kot, wobei der Schwerpunkt in der zweiten Lebenswoche lag. 

Das Kalb mit positivem Cryptosporidien-Befund in der ersten Lebenswoche war sechs Tage alt, was immer noch 

Ausdruck einer sehr frühen Infektion ist. Bei zwei Kälbern konnten keine enteropathogenen Erreger diagnostiziert 

werden. Allerdings wurde neun untersuchten Kälbern das vollständige Fehlen und einem Kalb das nahezu 

vollständige Fehlen einer fäkalen (grammnegativen) Normalflora bescheinigt. Kalb Nr. 11 war in den Tagen vor der 

Untersuchung mit einem Antibiotikum behandelt worden. Dieses Kalb wies einen mittleren Befall mit Candida 

krusei auf. 
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Abbildung 49: Anzahl diagnostizierter Spezies pro Kalb in der Voruntersuchung im Betrieb 28  

(*bei Bakter ien, Hefen und Pilzen wurden nur mittel - bis hochgradige Befunde berücksichtigt)  

 

Abbildung 50: Anzahl diagnostizierter Spezies pro Kalb in der Nachuntersuchung im Betrieb 28  

(*bei Bakterien, Hefen und Pilzen wurden nur mittel - bis hochgradige Befunde berücksichtigt)  
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Tabelle 8: Anzahl Kälber mit Vorkommen von enteropathogenen E. coli im Kot der Kälber  

im Betrieb 28 vor und nach der Umsetzung der Maßnahmen in den verschiedenen Lebenswochen  

E. coli  erste Lebenswoche  zweite Lebenswoche  dritte Lebenswoche  

 davor  danach  davor  danach  davor  Danach  

Kein Nachweis  1 0 0 0 0 2 

geringgradig  0 0 0 1 0 1 

mittelgradig  2 2 3 1 2 2 

hochgradig  2 3 2 3 3 0 

 

Tabelle 9: Anzahl Kälber mit Vo rkommen von Cryptosporidien -Oozysten  im Kot der Kälber  

im Betrieb  28 vor und nach der Umsetzung der Maßnahmen in den verschiedenen Lebenswochen  

Cryptosporidien  erste Lebenswoche  zweite Lebenswoche  dritte Lebenswoche  

 davor  danach  davor  danach  davor  Danach 

Score 0  1 4 0 1 3 5 

Score 1  3 1 3 2 1 0 

Score2  1 0 2 2 1 0 

Score 3  0 0 0 0 0 0 

 

Tabelle 10: Anzahl Kälber mit Vorkommen von Candida sp.  im Kot  der Kälber  im Betrieb 28   

vor und nach der Umsetzung der Maßnahmen in den versch iedenen Lebenswochen  

Candida spp . erste Lebenswoche  zweite Lebenswoche  dritte Lebenswoche  

 davor  danach  davor  danach  davor  danach  

Kein Nachweis  4 0 0 0 3 4 

geringgradig  1 0 2 0 0 0 

mittelgradig  0 0 3 0 0 1 

hochgradig  0 0 0 0 2 0 

 

Drei Kälber waren in der Voruntersuchung geringgradig mit Staphylokokken infiziert (erste bzw. zweite 

Lebenswoche). Nachgewiesen wurden sowohl S. intermedius, als auch S. aureus und koagulase negative 

Staphylokokken (KNS). Ein Kalb davon zeigte zwei verschiedene Spezies. In der Nachuntersuchung gab es noch 

einen geringgradigen KNS-Nachweis. 

Darüber hinaus wurden in der Voruntersuchung bei jeweils einem Tier geringgradig Klebsiella pneumoniae spp. 

pneumoniae (3. Lebenswoche) und geringgradig Mucor sp. (2. Lebenswoche) nachgewiesen. Clostridium 

perfringens und Mucor sp. wurden in der Nachuntersuchung nicht mehr nachgewiesen.   
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In der Voruntersuchung waren bei keinem der 15 untersuchten Kälber Rota- bzw. Coronaviren nachzuwiesen. 

In der Nachuntersuchung gab es ein Tier in der dritten Lebenswoche mit Rotaviren-Nachweis. Dieses Tier zeigte 

wässrigen Kot.  

3.2.2 Betrieb 34  

3.2.2.1 Ausgangssituation in Betrieb 34  

Betrieb 34 verfügt über einen Milchkuhbestand von ca. 750 Kühen. Der Betrieb bewirtschaftet seine Herde an zwei 

Standorten. Am zweiten Standort erfolgte die Jungviehaufzucht vom 100. Lebenstag bis zum 220. Trächtigkeitstag. 

Die männlichen Kälber werden ab 14. Lebenstag verkauft. Kälberverluste während der Kalbung gab der Betrieb mit 

5,7 % an. Die Kälbersterblichkeit in den ersten zwölf Lebenswochen lag im Jahr der Untersuchung bei 7,6 %. Als 

Behandlungsschwerpunkt bei den Kälbern gab die Herdenmanagerin Lungenentzündungen bei ca. 30 % an. 

Neonataler Durchfall oder Nabelentzündungen wurden als Problem nicht benannt. Der aktuelle Gesundheits-

zustand wurde aufgrund der vielen Lungenentzündungen als schlecht eingeschätzt.  

Abkalbung  

Die Abkalbung erfolgte in einer von 12 Abkalbeboxen (Abbildung 51), in der jeweils zwei Kühe gehalten wurden. 

Die Umstallung in die Abkalbebox erfolgte 1-3 Tage vor der Kalbung, wobei Färsen, wenn möglich, mit erfahrenen 

Kühen zusammengestellt werden. Kuh und Kalb wurden nach kurzem Ablecken getrennt, sofern ein Mitarbeiter vor 

Ort war. In seltenen Fällen standen Kuh und Kalb bis zu zehn Stunden zusammen.  

Nach je zwei Kalbungen wurde die planbefestigte Abkalbebox gemistet, gekalkt und frisch mit Langstroh 

eingestreut. Einmal monatlich wurden die Boxen mit 0,25%ier Peressigsäure desinfiziert. Die Abkalbungen wurden 

von 6:00 bis 15:00 Uhr und von 17:30 Uhr bis 3:00 Uhr betreut, in den Zwischenzeiten erfolgte keine Beobachtung. 

 

Abbildung 51: Abkalbebox Betrieb 34  (Foto: Franziska Göhring)  
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Muttertierimpfung  / Impfung der Kälber  

Die tragenden Kühe wurden zur passiven Immunisierung der Kälber am 240. Trächtigkeitstag gegen Rota- und 

Coronavirus, sowie E. coli K99 geimpft (Präparat: Lactovac®). Am ersten Lebenstag wurden die Kälber gegen 

Salmonellen geimpft (Zoosaloral®), am 5. und 14. LT gegen Rindergrippe (Bovigrip RSTplus®). Außerdem 

erhielten alle weiblichen Kälber Halocur® gegen Cryptosporidien ab 2. LT.  

Kolostralmilchmanagement  

Das Erstgemelk wurde unabhängig von den Melkzeiten mittels mobiler Melkanlage spätestens zwei Stunden nach 

der Kalbung gewonnen, wobei das Euter leer gemolken wurde. Das Kolostrum der Kühe wurde mittels Spindel auf 

seine Qualität geprüft.  

Jedes Kuhkalb erhielt spätestens zwei Stunden nach Geburt Kolostrum der eigenen Mutter, sofern mit der Spindel 

eine gute Qualität nachgewiesen wurde. War das nicht der Fall und für Kälber von Färsen wurde gekühltes bzw. 

gefrostetes Kuhkolostrum bereitgehalten (ĂColoQuickñ-System der Firma BRITMILK). Die getränkte Menge war 

begrenzt auf zwei Liter. Wenn sich das Kalb trinkunwillig zeigte, wurde nicht gedrencht. Als zweite Mahlzeit bekam 

das Kalb nochmals Erstgemelk, spätestens sechs Stunden nach der ersten Tränke.  

Aufstallung und Fütterung der Kälber in den ersten vier Lebenswochen  

Die Erstversorgung mit Kolostrum sowie das Einziehen der Ohrmarke und das Wiegen der Kälber fanden noch im 

Abkalbebereich statt. Danach wurden die Kälber mithilfe eines Holztransportwagens in mit Langstroh eingestreute 

Einzeliglus verbracht, die auf zwei planbefestigten Betonflächen im Freien standen (Abbildung 52). Männliche und 

weibliche Kälber waren getrennt voneinander aufgestallt. Diese Flächen verfügten über Sonnensegel. In den Iglus 

wurden die Kälber zweimal täglich mit jeweils mindestens fünf Litern angesäuertem Mischkolostrum bzw. 

angesäuerter Tankmilch versorgt (Ansäuerung mit Zitronensäure). Die Trinkeimer der Kälber wurden täglich mit 

Heißwasser und Spülmittel gereinigt, wobei die separate Reinigung der Trinknuckel nur einmal wöchentlich 

erfolgte. Bei frostfreier Witterung bekamen die Kälber Wasser aus Fünf-Liter-Eimern, die alle zwei Tage neu befüllt 

und einmal wöchentlich mit heißem Seifenwasser gereinigt wurden. Nach der Ausstallung der Kälber aus den 

Einzeliglus wurden die Trinkeimer incl. Nuckel und Ventile mit heißem Wasser und Spülmittel gereinigt und 

anschließend mit Peressigsäure desinfiziert. Die Iglus wurden nach jeder Belegung heiß mit Hochdruck gereinigt 

und anschließend mit Peressigsäure desinfiziert, der Standplatz wurde ebenfalls heiß mit Hochdruck gereinigt.  

Die Umstallung der weiblichen Kälber in die überdachten Gruppeniglus (Abbildung 53) erfolgte je nach 

Kälberaufkommen im Alter von ca. 14 bis 25 Tagen. In einem Gruppenabteil wurde mit 15 Kälbern belegt. Der 

planbefestigte Betonboden war mit Langstroh eingestreut, das alle zwei Tage nachgestreut wurde. In der 

Gruppenhaltung bekamen die Kälber bis zum 43. LT maximal zwölf Liter Milchaustauschertränke täglich (160g 

MAT mit 50 % Magermilchanteil je Liter Wasser), in Portionen von maximal drei Litern. Danach wurde über die 

Reduzierung der Menge pro Mahlzeit auf 2,5 Liter und die Verringerung der Konzentration auf 120g MAT/l Wasser 

bis zum 70. Lebenstag abgetränkt. Als Festfutter wurde Trocken-TMR und Heu ad libitum, sowie eine 

Mineralleckmasse gegeben. Für die Wasserversorgung sind Selbsttränkschalen installiert. Die Ausstallung und 

Verbringen an den zweiten Betriebsstandort erfolgte ca. ab 120. LT. Jede Box wird nach der Belegung mittels 

Heißwasserhochdruckreiniger gereinigt und mit 0,25 % Peressigsäure desinfiziert. Die Betreuung der Kälber 

erfolgte durch zwei Kälberfrauen im Wechsel, jeweils von 6:30 bis 13:00 Uhr und von 17:30 bis 20:00 Uhr.  
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Abbildung 52: Eine der beide n Standpl ätze für Einzeliglus im Betrieb 34  (Foto: Franziska Göhring)  

 

 

Abbildung 53: Gruppenhaltungsbereich der Kälber im  Betrieb 34  (Foto: Franziska Göhring)  

3.2.2.2 Analyse der Schwachstellen im Betrieb 34 und davon abgeleitete Empf ehlungen  

In der vorangegangenen Untersuchung im Rahmen des Monitorings (2016) wurde eine Durchfallhäufigkeit bei 

50 % der untersuchten Kälber festgestellt. Auch eine wiederholte Untersuchung im Rahmen einer Bachelorarbeit 

im Jahr 2017 wies einen ähnlich hohen Anteil von 57 % der Kälber mit Durchfall-Symptomen aus. 

Die mikrobiologischen Untersuchungen der Kotproben im Rahmen des Monitorings wiesen bei den Kälbern der 

ersten Lebenswoche einen hohen Anteil Kotproben auf, die einen starken Gehalt von enteropathogenen E. coli und 

Cl. perfringens zeigten (Abbildung 54). Bei den Kälbern der zweiten und dritten Lebenswoche waren neben 
































































































































































